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Die Generaldirrttion d«r GtaatSeisenbahxen hat am 8. Sept.
d. I . eine Eisenbahnasfistentenstell» in Stuttgart Hbf. dem Eisen»
bahngshtlfen Rudolf Rumpel  in Nagold übertragen.

Seine Majestät der König haben Lllergnädigst geruht : Freiherr
». Tültltngen,  Rittmeister und Egkadronchef im Dragoner-
Regiment Königin Olga Nr . LS, wird zum überzähligen Major
befördert.

Seine Königliche Majestät haben am 7. Tept . d. I . allergnädtgst
geruht, die an der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart erledigte
ordentliche Professur für Seuchenlehre und veterinärpolizei , Fleisch»
beschau, Geburtshilfe und ambulatorische Klinik dem OberamtStier»
arzt Dr . Reinhardt  in Freudenstadt zu übertragen.

Uotitische Meberficht.
Aus Böhmen werde« neue Gehässigkeiten

gegen Deutsche gemeldet. Deutsche Turaer, die vom Böhmer-
wald-Bundesfest heimkehrten, wurdeni« Bergreicheusteiu uud
Schüttenhofm von Tschechen überfallen. Einige Deutsche
wurden darch Steinwürse verletzt. Als auch ein Schuß aus
dem Gebsude fiel, wollten die Deutschen das Lokal stürme».
Deo besonnenen Elementen gelang eS, sie davon abznhaltm
Der Stadtrat von Bergreicheusteiu sandte ein Telegramm
an den dtu!schen Landsmann-Minister und au dev Statt¬
halter von Böhmen mit der Aufforderung, jene tschechischen
Beamten, die den Zusammenstoß verschuldeten und welche
die Arrangeure und Provokateure dieses Ueberfalls seien,
zur strengsten Leravtwortung zu ziehen, da sonst der Stadl¬
rat jede Verantwortung sür die Aufrechterhaltung der Ruhe
ablchnm müsse.

Tolstoj.Feier« gest«ttet. Der russische Minister¬
präsident Stolypiu hat eine Zirkular-Depesche an die Gou¬
verneure mit der ausdrücklichen Weisung gesandt, jede
Tolstoj-Feier zu gestatten uud alle Hindernisse irgendeiner
Ehrung des Dichters wegznräumeu. Wie von informierter
Seite« itgeteilt wird, hat der Zar, nachdem er die Erklä¬
rung des Heiligen Synod gelesen hatte, selbst den Wunsch
ausgesprochen, daß allen Städten und Korporationen volle
Freiheit in der Ehrung TolstojS zsgestaudeu werde.

Ei« Kongrest der englische« Gewerkfch«ste«,
Ms dem IV « Millionen Arbeiter vertreten find, ist in Not»
tiugham zusammeugetreten. In seiner Eröffnungsrede be¬
handelte der Präsident, Parlamentsmitglied Shackletou, die
Frage der Arbeitslosigkeit uud empfahl als Heilmittel die
Verminderung der Arbeitsstunden. Auch forderte er dazu
auf, daß alle auf Herabsetzung der Altersgrenze sür den
Bezug der Merspeuflou hiuwtrken sollten. Ferner machte
er den Vorschlag, die englische Regierung möge die Abhalt¬
ung einer internationalen Gewerkvereinskonfereuz in London
auregeo, auf der alle europäischen Regierungen Md die
Bereinigten Staaten von Amerika vertreten sein sollen.
Shackletou schloß mit der Mahnung, den Frieden« it Deut-
land zu erhalten.

Die portngiefifche Pairskamneerhat das Budget
sür 1908/09 ohne weiteren Zwischenfall endgültig angenommen.
Die Cortes sind am DtrnStag geschloffen worden. Sie
treten am 2. Januar wieder zusammen.

Ei«e ernste Beweg««g gegen die türkische
Berfafsrmgist in de« kurdischen Land südlich von Er-
fiodjau ausgebrochev, wo der Kurdenchef Ibrahim Pascha
mit Hamidieh-Regtmentern den türkischen Truppen Gefechte
liefert. Die Truppen haben bisher anscheinend wenig Er¬
folge uud nicht unbedeutende Verluste. Befehle zum rück.
stchtSlos« Vorgehen find erlassen worden. Wie Wetter ge¬
meldet wird, überläßt der Sultan dem Finanzministerium
seine Liegenschaften, die einen jährlichen Ertrag von
400000 Pfund bringen und die als Garantie für die vier
Millionen Pfund betragende Staatsanleihe und für die eine
Million Pfund betragende Anleihe für die Zivtlliste verwen»
det werden sollen. — Der Verkehr auf den orientalischen
Bahnen ist vorläufig wieder ausgenommen worden. Die
Angestellten vereinbarten eine siebentägige Frist zur Er¬
füllung ihrer Forderungen; andernfalls soll wieder in den
Generalstreik eiugetreten werden. — Nach Meldungen aus
Saloniki lebt die Baudenbeweguug wieder etwas auf. Bul¬
garen erbrachen in Babjaua, Pirilik und Armudsche, Bezirk
Umidsche, die versiegelten Türen griechischer Kirchen und
hielten einen' bulgarischen Gottesdienst in diesen ab. Ein
bulgarischer Bandeuführ» uud vier Komitadschis find bei
Kruschewo, Wilajet Mouastier, von Militär getötet worden,
weil ste Widerstand leisteten. Das jangtürktsche Komitee
entsandte einen Beauftragten nach Serres zur Untersuchung
der kürzlich gemeldeten Morde.

Der mar- kkanische Exsultan Abdul «fi » ist
mit den Trümmern seiner Mahalla bei Casablanca auge¬
kommen und hat bei einer Quelle in der Nähe deS Forts
Provost ein Lager bezogen. Dr. Berdon, der englische
Leibarzt von Abdul AfiS, hat über die entscheidende Nieder¬
lage des letzteren, der Berdon als Augenzeuge beiwohnte,
einen Bericht veröffentlicht, worin es wörtlich heißt:
„Die Artillerie deS Sultans stand unter dem Kommando
sranzöstscher Offiziere und »öffnete aus 3000 bis 4000 in
das Feuer." Trotzdem bestreitet natürlich Frankreich, die
Neutralität in dem Throustreit gebrochen zu haben. — Zu
neuen Kämpfen ist es an der algerischen Grenze gekommen.
Die in Colomb-Bechar und Bu Dentb zusammengezogeneu
französischen Truppen haben am Montag früh die feind¬
lichen Eingeboreneu-Hausen angegriffen. Der Kampf dauerte
bis 4 Uhr nachmittags. Die Eingeborenen hatten große
Verluste und find in voller Auflösung. Auf sranzöstscher
Seite wurden nur 22 Mann verwundet. Die Franzosen
bemächtigte« sich des Lagers von Djorf, das die Eingebo¬
renen unter Zurücklassung der Lebensmittel in offener Flucht
verließen. Die französische Kolonne nahm ihren Weg sodann
gegen Tazzugert, wo sie sich mit ihrer Kavallerie wieder
vereinigte, die Ms der Verfolgung der Stämme deS Last-
lrts begriff« war. — Eine Unterredung des französischen
Ministers de- Aeußerv, Pichou, «it dem spanischen Bot¬
schafter in Paris in Angelegenheiten der AmrkeuuuugSuote
dauerte mehrere Stunden. Ueber diese Unterredung berichtete
sodann Pichoui« einem gestern abgehaltenen Ministerrat:
Es habe sich hierbei im großen und ganzen eine vollständige
Uebereinstimmung zwischen Frankreich Md Spanien über
die den Mächte« vorznlegende Note betreffend Marokko er¬

geben. Ministerpräsident Clemenceau teilte seine Eindrücke
über seine gelegerttlich des Aufenthalts in Karlsbad gehabten
Unterredungen mit. Ueber die-Verhandlungen deS Mdüster-
ratS tragen Privatmeldung« nach, daß noch keine absolute
Urbereiustimmnug erzielt wurde. Der Miuisterrat erklärte
sich nicht mit allen von Spanien beantragten Modifikationen
des vorgeschlageneu Textes einverstanden, sondern beauf¬
tragte den Minister Pichou, sich aufs neue mit de« spani¬
schen Botschafter zu uuterhatten.

Rach Meldmsge« au- Fez hatte der deutsche
Konsul Dr. Vafsel eine lauge Unterredung»it Mulah
Hafid. — Es bestätigt sich, daß die Franzosen an der
algerischen Grenze mit ihrem Vorgehen gegen die feindlich«
Marokkaner einen voll« Erfolg errungen haben. Einzelne
französische Abteilungen verfolg« die zersprengt« Hanf« ,
um sie vollständig zu vernicht« .

Die Reichsfirmuzreform.
Berli «, 9. Sept. Ein Artikel der Nordd. Allg.

Ztg. zur ReichSfiuanzreform weist darauf hin, daß es nicht
bloß einer notwendig« Erhöhung der Einnahmen des
Reichs bedürfe, sondern darüber hinaus einer groß« um-
faffend« Rjeorgjanis atiou der gesamt« Finauzgebaruug.
Das Blatt zählt die Ms dem stetig« ungezügelt« An¬
wachsen der Reichsschuld in Friedens- uud Kriegszeitm
hervorgehmd« Schädigung« der Wirtschaft des Reichs,
der Etnzelstaaten«nd der Gemeinden auf und erklärt die
Stabilisierung des Auleihewegs Md des Kursstands für
eine unbedingte Verpflichtung der Reichspolittk. Die Not¬
wendigkeit der stetig« Schuldentilgung, sowie die Vermei¬
dung weiterer Schuld« für unproduktive Anlagen bedingt
die Herstellung des Gleichgewichts zwischen Bedarf und
Deckaug. Dazu ist eine systematische Beschränkung in den
Ausgab« auf das unbedingt Notwendige, sowie eine
planmäßige Erhöhung der Einnahmen erforderlich. ES
muß der Versuch gemacht werden, Ms eine längere Reihe
von Jahr« , zmn«indes!« auf ein Jahrfünft, die Grund-
zöge eines Finavzplaues vorzulegm. Auf der Ausgabeseite
muß die altprenßische Sparsamkeit bei der Ausführung von
Baut« uud Nevaulagm augewaudt werden, de« beständig«
Anwachsen eines kostspielig« BeamtmverkehrS der Behörden
dem Leb« des modern« Verkehrs avgeschloff« werd« .
Bei der Vergebung von Lieferung« müssen kaufmännische
Erwägung« au Stelle bureaukratisch« Schwergewichts
Irrt« . Trotz äußerster Sparsamkett erfordert jedoch die
Zuverlässigkeit der Erfüllung der Etaatszwecke hinsichtlich
der militärisch« Sicherheit und deS kulturellen und sozialen
Fortschritts eine Verstärkung der Einnahme«. Der Ras¬
senkonsum gewisser Geuußmtttel wird, wie in ander«
Ländern, mit stark« Abgaben herauzuzieheu sein. Die
gewaltige Wohlstaudsvermehruug des letzt« Meuschmaltns
wird es dm Privatwirtschaft« möglich«ach« , die not¬
wendig« Opfer zu bringen. Dabei werd« die Konsum-
steuern ihre- Charakters als Soudergewerbesteuer entkleidet
Md eine geringere Belastung des Konsums der Minderbe¬
mittelt« Md eine höhere Besteuerung deS kostspielig«

Vermischtes.

Ei» Luftrecht.
In der „Deutschen Juristeuzettnug" schreibt Justizrat

Dr. I . Strauz (Berlin):
Hatte auch die Schöpfung Zeppelins«it de« Haß

der Elemente za kämpfen: die Tat bleibt weltbewegend,
lleberall wirkt sie. Auch neue Rechtsgebiete erschließt
sie. Das Luftrecht ist eS, das wir meinen. Eben kaum
mehr als ein Name, ist eS nunmehr zum dringenden Problem
geworden. Wo der Mensch herrscht— bisher war« Erde
Md Meer seine Reiche — ist das Recht bervf« , d«

einzelnen die Herrschaftssphären zuzuweisen. Berufen,
Grenzen za ziehen, um den Streit aller gegen alle zn
schlicht« . Die Unterwerfung der Last durch das lenkbare
Luftschiff steht bevor. In ungeahnte Verkehrsreiche und
Wege tritt der Mensch. Uud die Rechtsfrage wird brenn« :
Wer ist Eigentümer der Luft ? In den Pandekten
lexute mau, dem Eigentümer von GrundMdBoden gehöre
der Erdraum.unter ih« bis zur ewig« Tiefe, der Luftraum
über ihm bis zum Himmel. Sin spielerisches Wort, von
den Tatsachen überholt. Wäre eS richtig, so würde jeder
Staat auch Anspruch auf den Luftraum über seinem Ge¬
biet erheben können. ES gebe keine Freiheit der Last, die
Lust wäre nicht Gemeingut. Spricht aber nicht hiergegen

ein starkes Empfind« ? Kann mau Lufträume gegen¬
einander abgrenz« wie Grundstücke? Richtet sich«« sch¬
lich» Herrschaftswille überhaupt in die unendlich« Höh« ?
Erklärlich bahn, daß Bölkerrechtsjuristeu für die Freiheit
der Luft eintret« ;! so dasInstitut äs äroit international
auf sein« Tagung« zu Brüssel 1902 uud zu Sdinburg
1904. Aber diese Forderung schwebt„in d» Luft". Eine
internationale Einigung der Mächte zu ihren Gunst« fehlt.
Uud in der Tat, wichtige Bedenken sprechen gegen die
Unbeschränktheit jenes Prinzips. Gefahren aller Art bringt
es sür die Staaten. Von jeder Höhe wirkt das Fallgesetz:
zerstörend können auf die Länderz. B. Spreuggeschoffe
äußerer oder inner» Feinde viedergeh« . Das Auskund-
schafteu, der Schmuggel, die Erleichterung verbrecherischer
Anschläge und der̂ Flucht bedeut« wettere Bedrohung der
öffentlich« Sicherheit. Die Inanspruchnahme gewisser
staatlicher Hohheitsrechte über den Luftrau« läßt sich somit
nicht abweis« . Ohne völkerrechtliche Abmachung
wird eine Regelung dieses Weltverkehrs nicht
möglich sein. Für den Frieden  nicht nur, sondern
wenngleich mtt größer» Bewegungsfreiheit, auch für dm
Krieg. Denn schweig« auch unter den Waffen die Gesetze,
so wirdMs Rücksicht« der Menschlichkeit, die all« Staat«
zugute kommen, eine„Genfer Konvention" für de»Gebrauch
des Luftschiffes im Kriege erforderlich sein. Wie einem
Deutsch« das erste lenkbare Luftschiff, so möge deutsch«
Jurist« die beste Gestaltung der völkervttbtndmd« inter¬
national« LustrechtSverträge geling« . Dazu gebe in
Zukunft auchd» Juristeutag seiue Speude.

Woran- bestehe» die Welterrkörper? Diese
Frage behandelt Dr. A. Saage in seinem Buch„die Wett
d» Materie(Verlag von Streck» uud Schrödel Stuttgart;
geheftet2 gebund« 2.80 in folgender Weise: Die
Chemiker Hab« all die Gesteine und Wässer Md Gase
uutersucht und gefunden, daß sich diese mannigfaltig« Er¬
scheinungsform« der Materie MS etwa» üb» 70 Ele«mt«
aufbau« , ja daß die weitaus größere Zahl davon sich um
recht selten und in klein« Meng« findet. Sie Hab« ferner
u. a. auch entdeckt, daß sich in der Lust Spur« von noch
drei od» vi» selten« Gas« find« . Schließlich hat ein«
ein Instrument hergestellt in das mau einen beliebig« Stoff
eiuführt und sehr hoch»M , bi» n in seiue Elemente
zersällt, wenn maui« dies Instrument hiueinschant, «blickt
das Auge farbige Linien, die für jedes Element wird»
anders, stets sehr charakteristisch ausseh« . ES ist dn
Spektralapparat. Dies« Apparat brauchtem« um aus
die Wettenkörper zu richten(die heute noch jene zur AvwmdMg
des Spektralapparates»ötigesehr hohe Temperatur aufweis« ),
u« so ihre chemische Beschaffenheit zu »fahr« : Md stehe,
man fand dieselben Linien, wie fie von den Elewmtm<mf
Erden ansgehm. So gelang es, dm Gestirnen, die Million«
von Meilen von ms entfernt find, da» Geheimnis ihr»
Matnie zu entreiß« . Nur einmal stutzted» Beobacht«
ob einer um« Linie, die er auf der Erde noch nicht entdeckt
hatte!: die Sonne schien ein auf Erd« unbekannter Element
zu beherberg« , da» man Helium(Sonumelemeut) taufte.
Ab» bald darauf fand man es auch auf Erd« : w Mine¬
ralien uud selbst in der at«osphärisch« Luft. Ans Grund



LuxuSkousnmS zur Geltung gebracht » erbe». Neben de»
verbrauch ist mtsprechmd der Besitz herauzuziehm. Die
Rücksicht auf die Eiozelstaatm oud Kormmm« Verbietet
eiue direkte EinkommmS- sud Vermögenssteuer. Demnächst
werden statistische Zusammenstellung« deröffeutlicht » erdeu,
die zeige», daß eiue » eitere Belastung durch Einkommens«
und Vermögenssteuer für die Zwecke des Reichs uumöglich
ist. Aus - « selb« Gründen verbietet sich die Heranziehung
des Einkommens oder Vermögens in besonderen Erschei¬
nungen. Lediglich der weitere Ausbau der Institution einer
Nachlastbesteueruug bleibt übrig . Die Steigerung der Ma-
trikularbeitrtge ist nur in dm Grenzen möglich, die gleich,
zeitig dm vundeSstaaten genügend frei« Spielraum lassen.
Einzelne charakteristische Erscheinung« des modernen Auf¬
wands ertragen eine Stmerbrlastuug ohne Gefahr für
Handel und Wandel . Das gilt jedoch nicht von Umsatz¬
oder eigentlichen BrrkehrSstmeru, dir gegenwärtig dir Volks¬
wirtschaft hemmen und beeinträchtigen wurden. In formeller
Beziehung ist vor allem Stärkung des Betriebsfonds des
Reiches durch Beseitigung der Vorschutzwirtschaft erforder-
lich. Sodann erscheint eS geboten, unter Wahrung - eS
budgetären Bewilligungsrechte- der Volksvertretung die Be¬
ziehungen des Reiches zu den Siuzelstaate » von dm alljähr¬
lich schwankenden ungedeckten Matrikularbeiträgm loSzulösm
und ans eiue feste Grundlage zu stellen. Die Einführung
eines beweglich« , jeweilig für eiue Reihe von Jahren um
festzustellmdm FattorS unter die Einnahmen wird hiezu
auzustrebm sein.__

Deutscher Apothekertag.
8 . n. L . Larmftadt , 9. Sept . Der gegenwärtig hier

versammelte Apothekerlag .behandelte heute da» Thema der
Zulassung von Oberrealschülern zur Pharmazie . SS
wurde festgestellt, daß 32 °/» sämtlicher Schüler der höheren
Lehranstalten Oderrealschüler sind. Bedauerlich sei, datz die
Oberrealschöler noch immer vom Apothekerfach ausgeschlossen
würden. Lin Oberrealschüler sei aber gerade am best« ge¬
eignet durch seine Vorbildung , sich dem Apothekersach zu
widmen. Der Borfitzende Salzmaun -Berlin teilte mit,
daß bereits Schritte beim RrichSamt des Innern getan seien,
um die Ausschließung der Oberrealschüler vom pharma¬
zeutischen Studium zu beseitigen. Nach Loruahme von Er¬
satzwahlen in den Vorstand besprach der Borfitzende noch
die Lage der Angestellten in den Apotheken. ES sei un¬
richtig, daß sie ein Jammerdaseiu führten . Die Angestellten
bekämen ein ganz auskömmliches Gehalt . — Apothekenbefitzer
SP arre -Nürvberg vom Verband konditionierenderApotheker
verlangt , daß der Dienst in dm Apotheken den modernen
VerhSÜuisseu augepaßt werde. — Darauf wurde die Reform
des KrankeuverficherungSwesens besprochen. Es wurden
die bisherig « Uebelstände gerügt, soweit sie in der Form
übermäßiger Preisnachlässe , zu großer Kreditgewährung Md
in der Boykottierung von Apotheken häufig zu Tage ge-
treten find. -

Darauf kam der
Kurpfuscher -Gesetzentwurf

zur Verhandlung , oder wie der volle Titel des Entwurfs
heißt : Vorläufiger Entwurf eines Gesetzes betr . die Aus¬
übung der Heilkunde durch «ichtspprsdierte Personen uud
dm Geheimmktelverkehr. Dr . Bedal l-Müncheu führte aus,
.-»er Entwurf soll eine Lücke in unsere« Mediziualwrsen auS-
fülleu uud Mißstände beseitig« , welche eine Folge der durch
die Gewerbeordnung aufgehobenen Kurpfuscheretderbote find.
Während die Ausbildung der Aerzte und Apothcker aus daS
genaueste geregelt ist, verlangte bisher niemand vo« Kur¬
pfuscher einen Nachweis darüber , ob er etwas von der Be¬
handlung der Kranken versteht, und ob und wo er sich seine
Kenntnisse erwürben hat . Strenge Verordnungen schreibe»
arm Apotheker vor, wie er seiue Arzveistoffe lagern , wie er
die Arzneimittel bereiten und zu welchem Preise er sie ab¬
geben darf . Den Kurpfuscher und den Geheimmirtelsabri-
kauten trifft keine derartige Bestimmung. Wenn er willige
Helfer unter dm Atzten uud Apothekern findet, darf er
anch die stärksten Gifte ohne Rücksicht ans Laxe uud Arznei¬
buch seinen zweifelhaften Arzneimischtmg« einvcrletbm und

dieser Entdeckung war die stoffliche Einheitlichkeit unserer
Erde mit der der Sonne und der anderen Weltenkörper
erwiesen.

L .-L . Nächtliche Waldbelencht » « «. Unter diese«
Titel dringt die weitverbreitete .Moaatsch ist für Verbrei¬
tung naturwissenschaftlicherKrnmniffe „Kosmos * eine sehr
interessante Abhandlung über unsere, als „Johanniswürm¬
chen" jed.m Kind bekannten Leuchtkäfer, dem wir folgende
Ausführungen über die Ursachen des Lruchteus entnehmen.
„Obgleich zahl eiche und sorgfältige Arbeiten namhafter Ge¬
ehrter über di .jev Gegenstand vsrltegcu, ist die Frag -, auf
welche Weis- - geuilich drS Leuchter, zustaudekommt, noch
keineswegs g. mgend au -geklör: . Gerade die lichtvollste
Leite im Lebe- ieser wcrkwürdig« Tiere konnte seitens
-er Forschung wenigst-n erhellt werden. Tin abschle-
tz-udes U .teil la hier zur Zeit um so weniger gefällt
werden, als sich die Ansicht« der verschiedenen Forscher
zum Teil düekt widersprech M t der frommen Mär , daß
der Joharmiskäs r de.u Huligen seinen Schein zu ver auken
habe, orff«.,! Num-n er :äg: und von dessen Berührung
jen.r Glanz iü ewige Zeit « ihm haften geblieben fein
soll, tonnte sich die Wissenschaft natürlich u-cht zufrieden
geben. Die Fachgelehrten - achttu vielmehr zunächst au ein
bloßes Phosphor :7zirrrn, aber RtteoeeiS Untersuchungen
ergab .» d .s ?.'ollst) ndtge Fehlen von Phosphor in der klet-
«>m Wuudcrla '. ,pe. Schon Spallanmni stellte- fest, daß die
Bauchhaut d r I ch' er.d-n Seg n-u- wie r ne pe: ösr Eier¬
schale gebaut ist. ÜD -Ue M nge feiner OAmnze :: anf-
wrist, dur4 die da - L ' cht ausströ -' t . Die Leuchlorgnnr

zugleich die HauptverautwmtMg de» A- otheker Übertrag« ,
der nicht einmal in der Lage ist, anch unr eine oberfläch¬
liche Prüfung - er Nittel vornehm« zu können. Der
Redner besprach - mm im einzeln« eingehend jeden Para-

schehm, um die koloffalm Gefahr « - er Kurpfuscherei
-ie allgemeine Wohlfahrt abzuweudm. — Zu dem Thema

Aushe - uug der Konkurreuzklaufel
warde ein Antrag angenommen, in - em - ie Sperrverträge
als den sozial« Anschauung« unserer Zeit , insbesondere
aber der Würde des Berufes nicht entsprechend bezeichnet
Md ihre Aushebung, zum mindest« aber die Beschränkung
auf die direkt benachbart« Apotheken gefordert wird . —

Als Ort der nächsten Tagung wurde Berlin gewählt.
Daraus wurde der Deutsche Apothekertag geschloffen.

Hags »-Hkeuigkeiten.
AZiß Glitt «»st LlMst.

A«ß»ld, de» 11. veptrmbe» 1000.

* Z «« Herdftverkehr . Aus den Station « mit
bedeutendere« Weinmostversand werden während de» kom¬
mend« Herbstes innerhalb eines kurzen Zeitraumes Wein¬
fässer in großer Zahl leer aukomm« und gefüllt wieder
abgeh« . Da sich die Fässer ihrer Größe Md Form nach
häufig unr weutg voneinander unterscheiden, ist ihre deut¬
liche, auch de» Reg« stavdhalteude Bezeichnung unbedingt
nötig . Zur Vermeidung von Berwechsluug« und Verschlepp¬
ung« find die Guterstell« angewiesen worden, nur solche
Fässer anzunehmen, die au einer der beiden Bodeuseiten mit
weißer Oelsarbe deutlich gezeichnet find; eS liegt jedoch im
eigenen Interesse der Versender, die Fässer- womöglich au
beiden Bodeusetteu md mit dem vollständigen Namen zu
versehen. Äauz unerläßlich ist die deutliche uud haltbare
Bezeichnung der Bestimmungsstation , die zweckmäßigerweise
au beiden Lodenseitku angebracht sei« sollte. Jeder Send¬
ung ist sofort der Frachtbrief beizugeben, soweit dies nicht
möglich, ist jeder Fuhre ein Zettel « itzugeb« , der den
Namen des Empfängers und der Bestimmungsstation und
die Angabe enthält , ob die Sendung als Stückgut oder als
Wagenladung aufgegebeu wird . Bei Wagenladung « ist
Begleitung durch den Versender oder einen Beauftragt«
allgemein zugelsffeu; auch kann für verschiedene zusammen-
geladerre SLückgutfenduug« ein gemeinschaftlicher Begleiter
gestellt werden. Der Begleiter hat eine Fahrkarte 4.' Slasse
zu lös« uud sich i« Innern des Wogen» aufzuhalt « .

-1- Altevsteig , 10. Sept . DaS „gute" Wetter zu
Nnfaug dieser Woche ermöglichte das Räum « der Wies«
und der Fruchtfrlder ; doch haben Oehmd und Getreide unter
dem laug « Regenwetter arg uct gelitten. Gestern mittag
brachte »ns aber ein Gewitter einen starken Regenguß nnd
heute regnet es wieder ohne Aufhöreu. Die Hackfrüchte
leid« unter der Nässe, auch bemerkt mau schon ein starkes
Auftreten der Kartoffelkrankheil, sodaß sich alles nach an¬
dauernd trockener Witterung sehnt. — Aus de« gestern erst¬
mals hier abgehaltenen Obstmarkt fehlte noch das Mostobst;
nach Tafelobst war die Nachfrage stark und war daher da»
Zugeführte schnell abgesetzt. Auch Mostobst hätte rasch
Käufer gesunden, wir möchten daher die Verkäufer aus-
fordern , am nächsten Mittwoch brauchbare Ware zuzusühren.

Alteustrig , 10 . Sept . Wie wir soeben erfahren , ging
die hiesige Bahuhsfrestauratiou durch Kauf in die Hände
des von hier gebürtigen Oberkellners Bäßler , Sohn des
Schneidermeisters und langjährig « Semeinderats Bäßler,
über . Die Kaufsumme beträgt 59000

Herreuberg , 9. Sept . Im „Gäub ." lesen wir : In
großen Kummer wurde eine Familie in einem Nachbardorf
versetzt. Die in auswärtigen Diensten stehende 19jährige
Tochter zog sich btt einem Besuch in der Heimat eine Knie¬

selbst bestehen aus Zahlreichen, vielseitigen, zartwandlgen
und kapsrlartigen Zellen, die teils durchsichtig sind, teils
eine weiche, feinkörnige, fettige, leicht auszudrückendeMasse
enthalt « . Diese Substanz , die sich anscheinend wieder aus
zwei verschiedenartige» und wohl chemisch aufeinander ein-
wirkende« Schichten zrrsammmsetzt, ist aller Wahrscheinlich¬
keit nach der Sitz des LeuchtvermögeuS, ohne daß wir - och
mir Sicherheit zu sagen vermöchten, wie letzteres eigentlich
zustandekommt. Das reiche verästelte Gewirr von feinen,
baumartig verzweigten TraLeenröhrcheu , das sich um die
Leuchtkörper hermnschlingt, htt die Vermutung nahe gelegt,
daß eS sich bei dem Leuchten um einen durch Sarmstoffzu-
fuhr Mterhalteueu Verbrennrmgsvorgang chemisch noch nicht
näher bekannter Stoffe (die vielleicht mit Dubot ' s Luziferin
uud Luziferase identisch oder verwandt wären) handele.
Vieles spricht sür , waches m . auch gegen diese Hypothese,
di? jedenfalls immer noch am verständlichsten klingt. Dubais
vertritt die Ansicht, daß es sich hier nicht um eiue Oxy¬
dation handele, sondern daß daS Leuchten lediglich eine Be-
gleiterfch.i mug der Kristallisation von Harnsäure« Ammoniak
sei, der sich in großer Menge in den Leuchtkörper» vm finde.
Ktller ttNtti hat gar die All .Weltskobolde, die Bakterien,
im Verdachte, in den Leuchtorganeu ihr loses Spitt , zu
neiden , wobei sich ans die Tatsache stützn kann, daß die
Leuchtorgaue noch tauge nach sem Tode des Tieres dci
Aetupfrn mit warmem Wasser atwr Mich ihr Licht von
neuem ausstrahl .u. Ein gewisser Grad von Feuchtigkeit
und Wärme scheint überhaupt sür das Zustandekommen des
'ttttcht' ns, das ja auch in der Natur nur während weniger

Verletzung zu. Da fie versäumte, ein« Arzt zu ruf« ,
begann da» Knie za schwell« nu- unbeweglich zu werden.
Rach 3 » och« wmdete sich daS Rädchen an die chirmg.
Klinik in Tübingen , wo sie - en Bescheid erhielt , daß der
Fuß am Knie abgenommm werden müsse. Da » au mm
aber nicht gerne ein« Fuß hergibt, so weudete fie sich an
ein« Ratgeber an» der Laimwelt , der von der Schwere
diese» Falls absolut keine Ahnung hatte nab großsprecherisch
über die Professor« loSzog, die nur „metzgen" voll « .
Anstatt - ie folgenschwere Lerauiwortnng abzuweis« , wollte
er mit einer Salbe die Geschwulst verteil« , Md als die
Schmerz« zunahm« , verschrieb er eine wettere Salbe zum
Aufbrrch« nach dem bekannt« Rezept: Schmier« und
Salb « hilft allenthalben . Jetzt steigert« sich die Schmerz«
ins Unerträgliche und endlich blieb nichts übrig , als d«
Fuß noch über dem Knie abznuehm« , weil der Kusch«
ganz vereitert war . Zu allem Unheil weigert sich die
Krankenkasse, Kurkost« zu bezahl« , so daß der Bater des
bedauernswerten Mädchens klagweise gegen diese vorzuaeh«
sich genötigt sieht.

Bv « Manöver . Geste« begann« als erste dis
3täg . Brtgademaoöver der verstärkten 52 . Jnf .-Brigade,
die sich in den Bezirken Gmünd und Welzheim abspiel«
uud von Generalmajor v. Schäfer geleitet werden. Außer
dem Stab der 52 . Jnf .-Brigade nehmen teil : der Stab
der 26. Kavallerie -Brigade (Führer Herzog Wilhelm von
Urach), das Jnf .-Regt . 121 (Kommandeur Oberst v. Boffert ),
daS FSfilter -Regt . 122 (Kommandeur Oberstleutnant von
Gaggstätter ), das Dragouer -Regt . 25 (Kommandeur Oberst¬
leutnant Frhr . Thumb von Neuburg ), Feldart .-Reg. 65
(Führer Oberstleutnant Heimcrdiuger) und die 3. Komp,
des Piosterbat . 13 in Mw . Die rot« (feindlich« ) Trupp«
tragen Helmüberzüge, die blau « nicht. Den Manövern
wird sowohl der kommandierende General , Herzog Albrecht,
al» der Divisionskommandeur, Generalleutnant v. Oppeln-
BrouikowSkt, beiwohn« ; letzterer wohnt auch den Manövern
am 12 . Sept . bei. Die Manöver der ander« 3 württ.
Brigaden beginnen erst morgen.

r . Tübingen , 10. Sept . Bauinsprktor Bayhiuger
ist diese Nacht 46 Jahre alt gestorben . Er ist Erbauer
des »« « JusttzgebäudeS , der neuen Augenklinik Md des
mineralogischen Instituts.

r. Enzberg bei Mühlacker, 10. Sept . Auch hier hat
man Furcht vor dem AuS- und Einbrecher Beutel von
LudwigSburg, nachdem gestern nacht in die Metzgerei Bogel-
mauv eingestiegen wurde. Schlafgäuger jedoch verscheuchten
d« Dieb, der leider entkam.

Balingen , 10. Sept . Nach einem Vortrag des
LandeSkonservatorS Pros . Dr . Gradmmm wurde beschlossen,
daS Baliuger Schloß , das früher im Besitz der Herren
v. Schalkeburg war , anzukaufev, uud zu einem Bezirks-
mnseum emzmichten.

r . Tpaichinge « , 10. Sept . Ein furchtbarer Dormer-
schlag leitete heute nachmittag ein Gewitter ein, das mit
unheimlicher Geschwindigkeit von West« heraugezogen war
und die auf de« Felde beschäftigte« Leute jäh aus ihrer
Arbeit aufschreckte. Wie von der Stadt aus bemerkt wurde,
war dieser erste Blitzstrahl in der Nähe des hiesigen Kraulen
Hauses niedergefahren und hatte , wie mau alsbald erfuhr,
den dort mit seinen Leut« beim Oehmdcu beschäftigten
Bäcker und früheren Rosenwirt Ignaz Merkt erschlugen.
Auch die in seiner Nähe stehende Tochter war von der Ge¬
walt des Luftdruckes zu Boden geworfen worden, erholte
sich aber gleich wieder. Die sofort unter des strömenden
Rege» augestellteu Wiederbelebungsversuche an dem Manu
erwiese» fich sis erfolglos und der tzerbeigerusene Arzt
konnte an dem inzwischen nach Hause Geführten nur den
Tod festMev . Einer Feurrsäule gleich ist nach dem Be¬
richt eines Augenzeugen der tötliche Strahl direkt über deu
mit Zusammen: echen Beschäftigten hrrcirrgefahreri, hat wie
nachher sich;bar , den Strohhut völlig versengend, links am
Hals eiue blutende Wukde geschlagen und ist de: Leib ent¬
lang durch die Füße in dm Erdboden gefahren, -in
gewaltiges Loch unter dem Getöteten aufreißcvd . Der
Schmerz der Angehörigen über dies« herben Schtcksalsschlag

Abend- uud Nachtstunden zu einer bestimmten Jahreszeit
vor sich geht, unerläßlich zu sein, ja die stärkste Lichtbildnug
erfolgt erst bei einer Temperatur von 40 —50 ° O, während
ste bei noch größerer Hitze und ebenso bet schon mäßiger
Kälte völlig aufhött . Hosmaun vermutet daher , daß dcr
event. Verbrenum -g selbst eine Zersetzung des Leuchtstoffes
durch Fermente vorausgeht . Molisch hat die sog« . Pho¬
togen:heorir ausgestellt, «ach der von deu betreffenden Or¬
ganismen ein besondrer Leuchtstoff abgesch- de« wird ."

Dir Tragödie des An - sätzige » . Ein trauriges
Schicksal haben die hygienis-hen Behörden Amerikas einem
Kranken berrittt , der vor einig« WsHm m Wafhi gtou
eintraf . Er heißt James Early und leidet nach der Aus¬
sage dcr Aerzte an einer äußerst gefährlichen, ansteckenden
Art von Aussatz. Ma » isolierte ihn außerhalb de- Stadt
und jryr haben die Behörden verfügt , daß 'er die Stat '.e,
au - er er jetzt wellt , nie mehr verlassen darf . Es wird
ihm i.', Holzhaus errichtet, täglich wird mau in äuge-
mtfse»,.r Entfernung von seiner Wo^ uag Nahrung für i -u
hiusteltt - ua- io vou ll :r Welt getrennt soll der Kurvte
in ttnsanu - 'Sclc .,c:ttchaft lein Leb« beschloß« .

Drncktehler . Wohin sich der Kaufmann Jfidor aua, wandte:
Er konnte sett-em -chicks«! nicht enlfliehn

Der Futzballmatch-Eieger. „Wieso angrborcne Brrankagung?
— I bin mil d' Flitz' vornen auf d' Welt tewma !"

Z«rt ausgedrückt. — „Sie haben den Kogr.nl ausgelchüttet!
Weshalb denn?- - „We:en seiner geistig . MmdeiwerN k it!



war unbeschreiblich und innige Teilnahme»endet sich den»
selben von allen Seiten zn.

r. Nu- de« Nie- , 10. Sept. Sestern nachmittag
4 Uhr zogen, nachdem vorher große Schwüle geherrscht
hatte, gleichzeitig ans Südwesten nud aus Norde« Gewitter
herauf, die mit furchtbar« Entladung« verbunden warm.
In Zöbiuam äscherte der Blitz das Oekon»« itgebLude des
Bauern Erhard vollständig ein. In Bopfiugeu hat der
Sturm viele Bäume entwurzelt und fast alles Obst heruuter-
gerisseu. Auch zahlreiche Häuser erlitt« Beschädigung« .

r. W «»zach, 10. Setzt. Ein schon mehrfach vorbe¬
strafter 43 Jahre alter verheirateter hiesiger Maurer wurde
weg« SittltchteitSverbrechm, verübt au seinem eigen« , noch
nicht ganz siebenjährig« Tochterch« , verhaftet und au das
K. Amtsgericht Leutkirch etugeliefert. Der vorbestrafte
Straßenräuber Karl Srabfelder von Elleuburg OA. Ell¬
wang« , der Ende Juni d. I . nachtsd« Dieustknecht der
Bauern Möuig in Gens« , Sde. Arnach, niederschlug, schwer
verletzte und auSraubte, ist ebenfalls festgeuommm und ein-
geliefert Word« .

r. Tettuaug, 10. Sept. In der Nacht vom Montag
auf Dienstag übernachtete im Gaststalle der Wirtschaft tu
Lochbrücke ein Hopseuzopfrrpaar. Morgens war die Frau tot.
Rau vermutet, daß die Frau infolge von Mißhandlungen
durch den Mann gestorben ist. Gestern begab sich dar
Gericht zar Feststellung des Tatbestandes au Ort und Stelle.

r. Kriedrich- Hafeu, 10. Sept. Der König begibt
sicha« 20. Sept. zu dm Korpsmanöveru und wird auf
drei Tage im „Russischen Hof" in Mm Absteigequartier
nehmen. Alsdann wird das Hoflager 14 Tage nach Beben-
Hausen verlegt werden, wo der König der Hirschjagd ob¬
liegen wird. Hierauf staden die üblichen Hofjagdeu im
Seewaid bet Friedrichshofen statt. Ende Oktober wird
das Hoflager wieder nach Stuttgart verlegt werden.

" r. Friedrichshafe«, 10. Sept. Die Tochter des
Grafen Zeppelin hat sich gestern in Konstanz mit dem
Oberleutnant und Adjutanten im 1. wörttemb. Ulaneu-Rgt.
Nr. 19 (Mm) v. Brandevstein verlobt.

Zetzpeli«.
Stuttgart , 9. Sept. Die Gesamtsumme der bei der

Allgem. Reuteuaustalt bisher eiugegaugeu« Beiträge zur
Zeppelinspende beziffert sich auf 4192620

r. Gbiu- e«, 9. Sept. Hier wurden für den Zeppe-
ltufouds 2472 ^ 30 gesammelt.

r. Aale», 10. Sept. Der Gemcinderat hat die von
de« hiesigen Komitee für die Zrppelin-Speude gesammelt«
1800^ aus 2000^ aufgerundet. Damit wird die An¬
gelegenheit, die seiner Zeit so viel Aussehen erregte, in be¬
friedigendster Weise erledigt.*

Die Zeppeliu-Speude wird «icht versteuert
werde«. Die „Nodd. Allg. Ztg." schreibt„Unter der
Uebrrschrift„Die Zkppelinspeude versteuert" schreibt das
„B. T." am1. September: „„Aus der Suche nach um«
SLeuerquell« ist dem SteuerfiSkus unverhofft großes Heil
widerfahren: die von dem deutsch« Volk durch freiwillige
Beiträge aufgebrachte Millionevspende für den Grafen Zeppelin
erscheint den zuständigen Behörden als ein willkommenes
Objekt, um zu Gunsten des leer« Reichssäckels zur Ader
zu lass« ."" Die Meldung ist unrichtig. Eins Absicht, die
Zeppeliuspende für die ReichSfinauzm nutzbar zu mach« ,
besteht nirgends."

Derlts- e- Reich
Berlin , 9 Sept. Zu der von der „Rheinisch-West¬

fälischen Zeitung" gebrachten Meldung über die angebliche
Verabschiedung zweier Offiziere des GardekorpZ, weil sie
in Bezug auf die Döberitzer Kaiserrede nicht die pflicht-
mäßige Verschwiegenheit bewahrt hätten, kann die„Tägl.
Rundschau" aus zuverlässiger Quelle mitteilm, daß weder
eine Bestrafung erfolgt noch überhaupt eine Untersuchung
eingeleitet worden ist.

r. U«s Hoheuzoller«, 10. Sept. In Hechingen
hat es binnen2 Tagen 2 Mal gebrannt. Am Montag
abend fiel ei» Schuppen des Maschineuhäudlers Zimmermann
den Flammen zum Opfer uud am Dienstag beriet da»
Gasthaus zum Deutschen Kaiser in Brand uud wurde voll¬
ständig zerstört. Ir . beiden Fäll« , die sich in derselben
Straße ereigueteu, wird Brandstiftung vermutet.

r. Pforzheim, 10. Sept. Der nach Paris geflüchtete
frühere Direktor und Prokurist der Filiale der Südd.
Diskontogesellschaft und zugleich Seschästsbevollmächtigter
des kathol. BereinShauseS, Max Groß, der bekanntlich
gegen 100 000 veruntreute, ist gestern vormittag hieher
gebracht worden, nachdem ihn die französische Regierung
nach Ältmünfterol ausgeliefert hatte.

Der Deutsche Juristeutag trat gestern in Karls¬
ruhe zusammen. Die Tagung wird ganz besonders
wichtige Fragen unseres Rechtslebens zu behandeln haben.
Neben der Reform des Strafrechts und Strafprozesses find
es namentlich soziale Fragen, welche de» Juristevtag be¬
schäftigen werden, so der Streik, der Tarifvertrag, das
Recht der technischen Angestellten an ihre Erfindungen n.
a. m. Hoffen wir, daß es den Männern, die gestern zu
ernster Arbeit aus all« Teilen unseres Vaterlandes sich
hier versammelt haben, gelingen möge, beizutragen zu einer
gedeihlich« Forteutwickluug des deutschm Rechtes.

Mannheim , 9. Sept. Der bei der Rheinischen
Gummi- uud Cellulvidfabrik, Abteilung Rheinau, bedienstete
Portier Albert Kr afft wurde heute wegen StttlichkeUS-
verdrechm in 30 Fällen verhaftet uud in daS Marmh eimer
A«tZgerichtsgefäuo.ris emgelttsert.

r. Au- Bude«, 10. Sept. Sin nachträgliches
Opfer der Brandkatastrophe von Douamschiug« ist ein 76
Jahre aller Mann geworden, der seit dem Brande geistig
nicht mehr normal war and jetzt feinem Leb« in der
Brigach ein Ende gemacht hat.

Heibelber-, 9. Sept. Fünf Mann des rheinisch«
Infanterieregimentsv. Lützow Nr. 2b find heute unter
militärischer Bedeckung, die daS Seitengewehr aufaepflauft
hatte, vom Mauövergeläude im Odenwald in die Garnison
Rastatt abgeführt Word« . Die Leute Hab« in einer Wirt¬
schaft eine grobe Ausschreitung gegen eine Patrouillfe
begangen, bei der ein Feldwebel und ein Unteroffizier ver¬
letzt wurden.

Ludrvig- Hafe», 9. Sept. Der bei der Pme Oll
Company beschäftigte Schieferdecker Christoph Seip aus
Mannheim ruderte gestern mittag auf de« Rnndmheimer
Altwasser. ,Auß:r ihm befand« sich»och zwei Jungen
der Fuhrmanns Bitsch in dem Boot. Seip begann, um
d« Kinde« Augst zu »ach« , zu schaukeln, als das Fahr¬
zeug umschlug. Die beiden Kinder konnten gerettet werden,
Seip, der 34 Jahre alt uud verheiratet war, kam nicht
mehr zum Vorschein.

GroßTSuche «, 9. Sept. Sestern nachmittag über¬
schlug sich das Pferd der Prinzen Heinrich von Bayern,
der Sohnes des verstorbenen Prinz« Arnulf von Beyern,
im Manöver. Der Prinz wmde im Automobil hierher
gebracht, wo durch Oberstabsarzt Dr. Osau von der
bayerisch« Kavalleriedivifiou und Kautonarft Dr. Zehn-
Pfennig eine leichte Gehirnerschütterung uud eine Verletzung
LeS Nasenbeins festgestellt wurde. Wenn die Verletzung«
nicht noch Komplikation« nach sich ziehen, würde der Vor¬
fall ohne ernste Folgen sein. Vielleicht wird der Prinz
schon morgen wieder Dienst tun können.

Hauuover, 10. Sept. Der Untertertianer Onkru au
der hiesigen Realschule begab sich heute früh in das leer-
stehende Lehrerzimmer, setzte sich an einen Tisch, bekränzte
diesen mit einer Guirlande, legte einige Sherlock HolmeS-
Schrifteu auf den Tisch und schoß fich dann eine Kugel in
das Herz. Er war sofort tot. Der Schüler hatte bereits
einige Lehranstalten durchgemacht.

Wilhelmshaven, 10. Septbr. Auf der Kaiserlichen
Werft hat «au Metall -Diebstähle entdeckt. Die Diebe
uud Hehler schafft« die gestohlen« Sach« nach Hauuover.

Schluß der Kaifermauöver.
Urville, 10. Sept. Das Manöver endete heute mit

dem Rückzug der roten Partei auf Solch« . Die Kritik
dauerte bis um 2 Uhr 45 Minuten. Der Kaiser uud
Erzherzog Franz Ferdinand traf« um 3 Uhr 30 Minuten
auf Schloß Urville ein. Der Erzherzog begab fich nach
gemeinsamer Mahlzett uud nach herzlicher Verabschiedung
vom Kaiser mit Gefolge uud dem Ehrendienst im Automo¬
bil nach Metz, von wo er mit der Bahn nach Salzburg geht.

Kurzei, 10. Sept. Das 16. Korps(rot) hatte gestern
dm Befehl erhall« , das Borgeheu des Feindes gegen die
RückzugSstraße der Armee zu verhindern uud in der Nacht
auf die Höh« westlich von Memersbronv zurückzugeheu.
Zwischen2 uud3 Uhr hatten Gefechte stattgefundeu, an
den« die8. bayerische Brigade beteiligt war. Rot halte
seine Lagerfeuer brenn« lass« uud seine Stellung aufge¬
geben uud war mit der 14. Division auf den Galgeuberg
bei Bruch« uud mit der 33. Division auf MemerSbrouu
zurückgegang« . Der Kaiser begab fich heute morgen zu-
nächst auf den genannten Galgenberg uud beobachtete die
von Rot eingenommene Stellung. Später ritt der Kaiser
auf d« Mottenberg nordwestlich von Buschboru, von wo
die 31. Division von Blau zum Angriff«»rückte. Hierauf
begab sich der Kaiser nach Steiubrück« am Biesterberg,
östlich von Nieder-WIese, wo er den Angriff der 3. bay¬
rischen Division von Blau beobachtete, die über Portekette
und Sareberg vorging. Gleichzeitig ging die 30. Division
von Blau in 2 Kolonnen über Mmmingen resp. Halleringen
vor. Den weiter« Angriff des 15. Koips verfolgte.der
Kaiser von den zwischen Nieder- uud Ober-Wiese gelegen«
Höhen aus. Der Angriff von Blau hatte Erfolg. Rot
mußte den Rückzug aus Bolchen antreteu. Der Kaiser
verabschiedete sich von den fremdherrltch« Offizieren uud
Militärattaches und begrüßte sodann das Offizierkorps
seines1. bayrischen Ulanen-Regiments. — Zur Abrndtafel
im Schloß Urville warR.'g-NoL Schneider in Saarbrücken
geladen.

» *»

Berlin , 10. Srpt. Nach eine« Telegramm der
„vosfischen Zeitung" a«S Parts wird auS Straßbng
gemeldet, Kaiser Wilhelm plane ein« Automobil-
auSflug nach der Schlucht. Diese läuft die franzö¬
sische Grenze « tlaug. Als Pikanterie wird hlrizugcfügt,
daß der Kaiser, um die schöne Aussicht voll zu genießen,
etwa 60 Meter auf französischem Boden vsrschreiten
muß. (Mpst.)

Budapest, 9. Sept. Nach einer offiziösen Mitteilung
trifft daS spanische Köuigspaar am 1. Oktober zu mehr¬
tägigem Besuche des Kaisers Franz Joseph hier ein. Aus
diesem Aulaffe soll« hier größere Festlichkeiten veranstaltetwerden.

Paris , 10. Sept. Dem„Gaulots" zufolge wird das
Jahr 1908 zu den quantitativ schlechtesten Cbanpagner-
jähren gehören. Man rechnet auf kaum 20 Millionen
Flasch« , während eine mittelgute Weinlese 46 Millionen
Flaschen ergibt.

Pari - , 9. Sept. Im BahnhofSrestauraut von OrläauS
wurde, wir die Blätter melden, ein HerrA., Inhaber eines
Bierlagers in Mülhausen, verhaftet, weil er von einem in

der Artilleriedirektiou von Bour-e» « gestellt« Wächter al-
der Spionage verdächtig bezeichnet wurde.

Pari - , 10. Septbr. In valleuce erschoß Kapitän
Roux vom 13. Jäger-Regiment nach kuqe« Wortwechsel
sein« 16jihr. Sohn. Der Kapitän hatte fich, der Vor¬
stellung« seiner Freunde uud^ gesetzt« nicht achtend, tu
letzter Zeü de« Aethergevuffe htugegebm»nd seine Umgeb¬
ung wiederholt gefährdet. Roux befindet sich gegenwärtig
i« Städt. Krankeuhause. Er ist fich der Schwere feiner
Tat nichtb:w«ßt.

Peter- burg, 10. Septbr. Tolstois Ehrentag.
Da» Befinden Tolstois ist heute gut. Der Dichter verlebte
d« Tag im Kreise seiner Familie uud widnatr fich litera¬
risch« Arbeiten. Au» all« Teüeu der Welt treffen zahl¬
reiche HuldiguugStelrgrammeein, von den« der Jubilar
tief gerührt ist. Die aus ganz Rußland, selbst au» den
entferntesten Gegenden Sibiriens hier vorliegend«
Meldungen bekunden, daß der Tolstoitag die gebil¬
dete Welt des Reiche» in der Huldigung vor de«
Dichter vereint . Infolge der polizeilich« Maßregeln de-
schräutt fich der äußere Ausdruck der Feier auf die Ab¬
haltung geschloffener Festsitzung« , auf die Gründung lite¬
rarischer Stiftvngen uud die Absmduug von GratvlatiouS-
depescheu. Vor allem find Stadtbehörd« . Universität« ,
wissenschaftliche Institute uud literarische Vereine an der
Ehrung des Dichters beteiligt. Die ersten Schriftsteller
Rußlands veröffentlicht« in dev Blättern Festartikel. Die
Haltung der Behörden in den einzeln« GonveruemrutS ist
verschied« «nd teilweise schwankend.

Wiuuipe- , 9. Sept. Waldbräude au der
Thuuderbay im Distrikt Oberer See bedroh« die wichtige
Hafenstadt Fort Willis« .

Der Dreyfns-Atteutäter vor Gericht.
Pari - , 10. Sept. Heute begann vor dem Seine-

gerichtShof die Verhandlung gegen den Journalisten Gre-
gori, der augeklagt ist, auf dm Major DreyfuS a«
4. Juni am Pantheon ein« Mordversuch verübt zu Hab« .
Der Berhaudlungssaal ist dicht gefüllt. Major DreyfuS
uud sein Sohn find anwesend. Der Anklagebeschluß stellt
fest, daß das Vorhandensein der mörderisch« Abficht sicher
sei und daß das Verbrechen überlegt war.

Pari- , 10. Srpt. Der Angeklagte Sregori hat
Esterhazy, du Paty de Clom, General Mercier,
Kriegsmintster Picquart uud Ministerpräsident Elemen¬
te au als Zeugen vorgeschlagen, wohl um die ganze Drey-
fuß-Affäre poch einmal gründlich aufzurolleu. Der Vor¬
sitzende erklärte jedoch, baß er die Verhandlung ausschließ¬
lich aus den vorliegenden Tatbestand beschränken werde.
Trotzdem wird der Prozeß kaum vor SamStag zu Ende gehen.

Landwirtschaft, Handel mrd Berlehr.
Nagold , 10. Sept . Heu kostet S.10 Dinkelstroh 2.80
Calw , 10. Sept . Der gestrige Viehmerkt war mit 328 Stück

befahren . Der Handel ging flau , bei unveränderten Preisen Be¬
zahlt wurde für da» Paar Ochsen 770 - 1045 für Stier » bi» zu
«ov Kühe 250 - 478 Kalb,ln 22S - 4S6 Schmalvieh von
100 - 246 Kälber 60 - 100 für 1 Fairen 338 ^ De,
Schweinrmarkt war außerordentlich stark befahren, der > bsatz daher
schleppend. E » waren zugrbracht 801 Mtlchschweine und 96 Läufer.
Die Preise bewegten fich von SS—48 ^ für da» Paar Milchschwein»
und 80 —ril ^ b«t Läufern . Pferde waren 10 Stück aufgestellt.

-e . Unterjettiugen , 10 Sept . Heute wurde die erste Parti«
Frühhopfe » zu 48 ^ pro Ztr . nebst 2 ^ Leihkauf verkauft und
abgewogen.

MN " Unsere Ireunöe in Stcrdt und Land
bitten wir , uns über stattgefundene Kopfen-
verkäufe in möglichster : Wälde genaue und
zuverlässige Werichte zugehen zu lassen.

Aie Uedaktion.
Wich ig « Preisermäßigung ! Durch Entschließung de»

König !. Statist . Laudekamts wud der Preis für die Karte » der
4 Kreise von Württemberg l :200 000 von heute an auf 60
pro Blatt ermäßigt . Soweit der Vorrat reicht, werden noch Exem¬
plar » in Umschlag gefalzt zu« gleichen Preise abgegeben , später
werden die Blätter >ur noch ohnse Umschlag in plano verkauft.
Di » Karte de» Jagstkreise», welche da» vierjährige Manöver Gebiet
enthält , dürfte al» . Manöverkarte " besten» geeignet sein.

Zu beziehen durch dir G . « . Zaifer 'sche Buchhdlg , Nagold.

Köln a. Rh . Der in dieser Saison »rsolgreichsts Dauerfahrer
Arthur Stellbrink feierte am letzten Sonntag «inen neue» Triumph,
indem er die »Meisterschaft von Europa " (100 km) auf feinem leicht-
laufenden Brennaborrade sicher gewann . Er schlug überlegen den
mehrfachen Europameister Guignard , fowi » den gefürchteten Meister-
fahrer Günther nnd den Weltmeister Walthour.

Würzt ßnnos
uud Ist dabei am billigste».

Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr s Hafermehl « Kuorr 's H ,h« Maeearoui.

Die Ballmniter in Nöten , die tanzsähtge Töchter au»statte«
muß, findet zum Glück im Favorit -Vonderhest „ Die Ball - nutz
Gesellschaftskleid « « - " der Internationalen Schniktmanufaktur,
Dre »drn-N . 38 (nur 70 franko) ei en großartigen Berater für
all « Frage » der Ausstaffierung und preiswerte , r-elbstoerfsrtigung
geschmackvoller Ballkleidung . Außerdem zu empfehlen : Favorit-
modenalbu « 70 Jugendmodr 70 Favorithand .rrdeitSmusterbuch
100 A Gelbstvrife ttpuna von Spielsach en 100 A

WitterouK-vorkcr Samstag d« 12. Sept.
Wvlkia, dercinzelte Niederschläge, kühl.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 37.
Druck und Verlag de I. W . Zaiser 'sckrn Buchdrrrckerri (Smil
Zaiser) Nag i . ^ : e Redaktion verantwortlich: K. Panr.



Nagold.

2 sxxs 1 ik- 2 xsiiLs.
Wir schließe « die Sammlung am 13 . September

1808 und bitten uns noch recht viele

SL » L«s
zukommen zu lassen.

Die Gemeinden werden ersucht die Beiträge aus den Ge-
rneindekasscn bis dahin an Herrn Oberamtspfleger RaPP
zu senden.

StaMsebultveirr kiodbedr»

cler Verlag üer SeseUrehafters.

Lelckökts -Lrökkirnng
«ritt Linpkelilung.
Einem verehr!. Publikum von hier uud auswärts

mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich iu dem von^
mir käuflich erworbenen Kaufmann Berg ' schen Anwesen ein

^uek - u . HIsLgLlckLtt
eingerichtet habe und empfehle mein Lager in

kertigen Herren -, Rnsden - u.
KindersHLÜgLNin großer MvskI , ferner

dlsuL ^ rbLitersuLügL,
Pelerinen , Lorniner - und
Lodenjoppen , roviel 'uek,

Luekskin u . englüek Leder.
Dar ^ « kortlgv » » » et » Ml» »» wird unter Zu¬

sicherung prompter und billiger Bedienung btfieus besorgt.
HochachtungSvollst

(Kr. teurer, 5ci>Mer.

Nagold.

^ für brmen uni>Herren
R mit preirvüröigZten 5toffen von 3—10 M ., M

tlV SpaÄerstöcke. Hosenträger,
' Portemonnaies,Ägarreneluis, '

ttancl-Lascven
empfiehlt in billigen bis feinsten Qualitäten

^ LaliuiÄsr.I

Atmanach , von Belhageu u. KlafiugS Monatsheften . -̂ 3 .— .
Mit Brlla - rn von H. Hesi», « buer-Eschenbach, I . kurz , Prof.

Hryck. Bilder von A. > . v. Kaulbach u. a. in reizender Nu - stattung.
Spernanns Kunlkkatender 1909 . ^ 2.—.
DaHeirn -Katendev 1909 . ^ 2.—.
Irnmergrün -Kcrcendev 1909 . ^ —.20.
ArntskcrLender für : evcrng . KeistticHe 1909 . ^ 1.20.
Kebets WHeintänd . Kausfreunö 1909 . ^ —.20.
Khristttcher Kauskakendev . Abreißkalender. ^ —.75.
Khristttchev Kcrusfveund . Abreißkalender. ^ — .75.
Meyers Kistor .-GeogrcrpH . Kakendev 1909 . 1.75.
Kunst und Leöen 1909 . ^ 3.—.

Sin « alendrr mit 53 Originalzeichnungen deutscher Künstler als
Begleiter durch da» Jahr 1S09.

LutHer -Kcrtender 1909 . ^ 1.— .
KoetHe -Kutender 1909 . ^ 1.80 und 4.—.

HerauSgrgebrn von Otto JMu » Bierbaum , mit Schmuck von E.
R . Weiß und 12 BolkSbildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender ^ 4.—,
Sirnpliciffirnus -Kalender 1909 . ^ 1.—

sowie verschiedme Land - u . Molkskatender
find vorrätig bei

El . kuvkkLNlllg.

Zl » x o i a.

Nagold.
Herr «« , welche Lust haben

Xonrert-Atdenpielen
zu erlernen, erteilt gründlichen
Unterricht

F . I . Spier,
bei Gebe . Harr , Seifenfabrik.

Rotfelde « .
Wegen Platzmangel spottbillig

z« verka « fe« ea 80«

feuerfeste Steint
und Platten;

solche eignen sich besonders zur Aus¬
besserung oder zum Neubau eines
Backofens, da sämtliche Steine und
E !s ntcilc vorhanden sind.

Philipp Urrgericht
z. „Waldhorn ".

Auch hat einen bereits noch neuen

Bo-eugöpel
billig zu verkaufen

d. Ob.

Nagold.

Ine Mn
empfehlen billigst

krrg H SebmM.

Nagold.

VtzMlIIMIW
in 8 uud 14 Karat Gold , breite
und schmale Fasion empfiehlt iu
größter Auswahl

lKr . H « i»ti »«r , Uhrmacher.

Nagold.
2 gebrauchte

Jasser
1 '/» und 2 Eimer haltend ver¬
kauft

Chr . Raas.
Nagold.

Einen größeren

eller
in meiner Scheuer habe z« ver¬
miete«

Christi « « Schwarz.
Ein williges

Mädchen
findet dauernde Beschäftigung.

Bei wem? sagt die Exped. d. Bl.

« « sssvssssaN SKsasssvs » « «

Llekirkcker lvIitLNvinbrS strgoli
ZtLU§sr.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht vud Rheu¬
matismus , Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden , Herzleiden!
und allen Blutstauungen.

stell!  ülsktriscks LcbnittdLäsr stell!^
, - Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,
^was a«S vielen Anerkennungsschreiben zn ersehen ist.
, 8o » » 1» g « Ir » « » t » xI1 « t»xvbsävt veereloi»
' und ladet zur Benützung tteundlichst ein

Lar! Scbwarrrkops.
SSSGSGKSSSSS SSSSNSSSSS«

Zum Bezug vou

jeder Brauche zum

empfiehlt sich die

Auf 1. Okt. find :t ein 16 - 18jähr.

Mädchen,
welches schon gedient hat , gme
Stelle bei

Frau Leopold Lutz,
Ealw.  Badstr.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinse« aus
1- 20000 ^ (nebst Auhaus für
860 Tage uud Ratentafel für Lohn
berechnnug) geben

Krsfi's ÄnsMivIn,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , beul
licheu Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön uud solid gebunden,
« « r » ^ SO -S.

Borrättg in der
8 . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

« . A . Laiser ' - cd-
Vuck-, Xunsi- u. Mikslienkanölutig.

2isliun § uoabäncierlick 17 . äLptember 1908.

Zusammen To A ^

HLuptK6winns IVIarlr:

OriZinsilose

6 1-086 ^ tt .—.
tt 1-086 ^ 20 .—.

Porto un6 Niste

25 ^ extra.

SOOO
2QOO

2 L 1000 tV>3.rlr:

2OOO
sio . sio . sto.

Lekuisioked, kMsrLiäZM, 8tu1tgsrt
lVlLk-lct8lNÄ88 6 . l ' slbptiori tS2t.

«? «

>Leilsge«i«„üezellzcdstter"
krikM iltzli dtz8lM KMZ.

Für err.en

Schrsiuer,
18 Jahre alt , wird behufs weiterer
Ausbildung , hauptsächlich auf Möbel,
eine dauernde Stelle gesucht. Es
wird mehr auf gründliche Ausbil¬
dung uud gute Behandlung , als ans
hohen Lohn gesehen.

Gefl . Zuschriften an
Max Vogel , Sattlermeister

i» Dill W ißeustei « (Baden)
erbeten.

Nagold.

krUkll ii./sticke
empfiehlt iu größter Auswahl

Fr . «ü « ther , Uhrm.

Pforzheim.
Ein ordentlicher

welcher die Brot - « « d Fei « -
bäckerei gründlich erlernen will,
findet alsbald oder später gute
Lehrstelle bei

Robert Großh «« - ,
Biickrramfikr. Orfiliche72.

Eine kleine Partie durchreife

BMemMc
das Pfund z« 2 « Pfg . versendet
in Kisten von ca 30 Pfd . an gegen
Nachnahme
« . W . Schmidt , Sanlga«

(Württemberg .)

Dachpappe«-
Empfehlung.

Doch««ud
zsolicrpappe«

sind stets zu haben zn den billigsten
Preisen bei

Joh . Tochterwa « « ,
Jselshausen.

ll »dlws-
Grtfe aller Dame « ist di» allein echt«

Eteckenpferd -Lilirnmilch -Teife -tz
V. » «IU»»»»» t o., » »M«d««I.
Denn dies» rrreugt ein zarte » rei « e» Ge¬
sicht , rosige » jugeudfrische » « « » .
sehe « , weist « sammetweich , Ha « t und
blendend schöne « Teint , ü Lt . 50 Pf .bet:
« . rr . L» ts « i , sowie « tt « » ii »«» « r
HVItn«.

F rnchtpreise:
Altensteig , 9. Srpt . 1908.

Neuer Dinkel . . » oo 7 86 7 00
Haber . 9 60  9 40 8 00
«erst » . 10 00 9 60 9 00
Weizen . . . . - IL 60-
Noĝ u . . - 12-


	[Seite 855]
	[Seite 856]
	[Seite 857]
	[Seite 858]

